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Jah rtausende im Blautopf
Schwerter aus der Tiefe jetzt im Museum - Fund aus Keltenzeiieinzigartig
Das eine lag 2300 Jahre, das an-
dere 1400 Jahre in der Tiefe des
Blautopfs: Ein keltisches und
ein alemannisches Schwert sind
jetzt im Heimatmuseum in Blau-
beuren zu sehen. Der ältere
Fund ist historisch bedeutsam.

JOACHIM STRIEBEL

Blaubeuren. Wie kam ein 66 Zenti-
meter langes Schwert samt Scheide
rund 300 Iahre vor Christus in den
Blautop8 Achim Lehmkuhl, Tau-
cher und ehrenamtlicher Denkmal-
pfleger, hat keine Antwort. Aber
eine Hypothese: Die Kelten überfie-
len damals die griechische Stadt
Delphi. Ein Kämpfer, der unver-
sehrt zurückkehrte, könnte seine
wichtigste Waffe als Dankopfer in
den Blautopf geworfen haben.

Schon häufiger sind keltische
Schwerter im Wasser gefunden wor-
den, meist dort, wo eine Furt durch
einen Fluss führt. Dort gehen Fach-
leute von verloren gegangenen Ge-
genständen aus. Beim Stahlschwert
aus dem Blautopf, das auf-
grund seinerMachart da- _a
tiert werden konnte,
handelt es sich da-
gegen um eine
,,absichtliche De-
ponierung", ist
sich Lehmkuhl
sicher. Dass
dieWaffenoch
in der Scheide
steckte, sei ein
Beleg für eine
kultische Hand-
lung, sagt Lehm-
kuhl, der als Präpa-
rator beim Staatli-
chen Museum für Natur-
kunde in Stuttgart arbeitet. We-
gen seiner schlank geformten
Spitze sei das Schwert einzigartig.

,,Der Mythos Blautopf lebt nicht
nur durch die schöne Lau", sagt Su-
sanne Schneider, die Leiterin des
vom Fremdenverkehrsverein betrie-
benen Badhaus- und Heimatmuse-
ums. Wie die Wasserfrau aus Edu-
ard Mörikes Sage könne auch der
Waffenfund die Phantasie beflü-
geln. Der Blautopf als tiefe, blaue
Quelle habe ftir die Menschen im-
mer schon eine besondere Rolle ge-
spielt. Für die Mönche des Blaubeu-
rer I(osters vor Jahrhunderten eine
garz praktische: Von der Quelle plät-
scherte das Wasser über einen Ka-
nal in ihr Badhaus. In dem Gebäude
ist heute das Heimatmuseum unter-
gebracht, das Exponate des frtihen
Bürgertums ebenso zeigt wie aus
der bäuerlichen Landarbeit. Und
eben Funde aus dem Blautopf. In ei-
ner Vitrine finden sich spätmittelal-

terliche Keramikfunde, die der Höh-
lentaucher Rainer Straub von derAr-
beitsgemeinschaft Blautopf im
Quelltopf entdeckte. Nicht am 21
Meter tiefen Grund, sondern in drei
bis vier Metern Tiefe am westlichen
Rand des Quelltrichters. Dort ver-
weilen die Taucher nach einer lan-
gen Höhlentour für einen Dekom-
pressionsstopp. Straub setzte ein-
zelne Scherben zusammen. So sind
im Museum etwa Bügelkannen aus
dem 13. Jahrhundert zu sehen.

Bürgermeister Iörg Seibold und
Susanne Schneider freuen sich,
dass die Ausstellung um die beiden
Schwerter erweitert werden kann.
Die alemannische Waffe aus der
Zeit um 600 nach Christus, die
jüngst präpariert wurde, ist weniger
bedeutend als die aus der späten
Keltenzeit. Für Lehmkuhl ist jedoch
auch der jüngere Fund eine Beson-
derheit: Nur wenige alemannische
Hiebschwerter seien bisher unter
Wasser entdeckt worden.

Beide im Heimatmuseum ausge-
stellte Schwerter wurden nicht
jüngst, sondern schon 1960 im BIau-
topf in 17,50 Metern Tiefe entdeckt,

und zwar vom Leiter der Höh-
lenforschungsgruppe
.. Eschenbach-Göppin-

gen, Manfred Keller.
Die Witwe des im

Jahr 2000 verstor-

Zwei Schwerter
aus dem Blau-
topf sind nun
im Museum zu
sehen.
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benen Lehrers
stellte Funde und

Aufueichnungen der
Arb ei ts gem e ins ch aft

Blautopf zur Verfügung. Erst
Achim Lehmkuhl erkannte die be-
sondere Bedeutung des eisernen
Keltenschwerts. Er erinnerte ges-
tern an die Forschungen der damali-
gen Taucher mit einfachster Ausrüs-
tung. In einem Protokoll vermerkte
Manfred Keller:,,Scheinwerfer hält
dem Druck nicht stand. Glas platzt.
Daher auftauchen."

Großes Höhlensystem

Der Blautopf ist ein trichterförmiger Fels-
kessel in Blaubeuren (Alb-Donau-Kreis), in
dem Quellwasser an die Oberfläche tritt.
Am Grund der Karstquelle in 21 Metern
Iiefe beginnt eines der größten Höhlensys-
teme der Schwäbischen Alb, die Blauhöhle.

Das Heimatmuseum hat dienstags bis
freitag von 1 0 bis 16 Uhr, samstags und
sonntags 10 bis 17 Uhr geöffnet. lsw/eb Der Blautopf in Elaubeuren: warf ein keltischer Krieger aus Dankbarkeit über seine

unversehrtheit einst sein Schwert hier ins wasser? 
- 
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